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Erpedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herruſtraße. 
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Donnerſtag den 13. März 


1834. 


\ Inland 
Berlin, vom 18. Febr. (Der Allg. Zeitung eingeſandt.) 
In der Allgemeinen Zeitung (Beilage Nr. 44) ſteht ein Artikel 
aus Berlin, in dem berichtet wird, Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
von Zärenſprung habe längere Zeit in Zwiſtigkeiten mit den 
Stadtverordneten geſtanden, und ihm ſey in Folge eines Vor⸗ 
falles im Stadtrathe (2) durch eine Deputation der Stadtver⸗ 
ordneten angekündigt, daß er von ſeinem Amte entlaſſen ſey 
u. ſ. w. Ob die ſtädtiſchen Behörden dieſe Nachrichten zu wi⸗ 
derlegen für nöthig halten werden, kann ich nicht wiſſen; ſo⸗ 
fern ich mie als mitwirkend dabei genannt werde, 
in einer Weiſe, wie ich niemals mitgewirkt habe und haben 
würde, wenn die ſtadtverordnete Verſammlung, der ich anzu⸗ 
gehören die Ehre habe, einen ſolchen Beſchluß hätte faſſen Fon- 
nen, muß ich hiedurch alle oben angegebenen Umftände für 
völlig unrichtig erklären. Klenze. 
Schreiben aus Berlin, vom 4. März. ambur⸗ 
1 Correſpondent.) Die Abreiſe des Miniſters Ancillon 
cheint bald erfolgen zu ſollen; nicht politiſche Urſachen, nicht 
das Zurückerwarken hoher Fürſtlicher Perſonen haben die Ver: 
zögerung hervorgebracht, ſondern allein die bisher noch nicht 
erfolgte vollſtändige Herftellung feiner Geſundheit; und in 
der That möchten alle Nachrichten, welche von hier oder Frank⸗ 
KL a. M. in öffentlichen Blättern über die Gegenſtände der 
engen des Wiener Miniſter⸗Congreſſes erſcheinen, in 
ch der Fabeln und leeren Vermuthungen gehören. 


6 Deut ſchland 
München, vom 28 8 b sr 
ten Umtriebe haben nun Unteres 4 Die pon itiſchen fogenann- 
. Wiſſens ein Ende in Baiern 
. aber die Unterſuchun dense ben and rt raftiofem Eifer fort: 


en ſichernde Einſchreitung von Seite des Deutſchen 


8. Ueberhaupt iſt wohl nicht zu verkennen, daß jetzt die 


Hauptleitung der Europäifchen Politik auf Deutſchland über- 

egangen iſt, und die Folgen hiervon find unermeßlich. — 
Ver Courterwvechſel mit dem Auslande iſt häufiger, als je, 
und die Communication mit ok namentlich in politiſcher 
Beziehung unaufhörlich. In Heſſen ſcheint das Polizei: 
Weſen vortrefflich organiſirt, und man vernimmt, 
daß von dort aus viele relative Mittheilungen ergan⸗ 
gen ſeyen. — Das Gerücht, welches ſich in unſerer Stadt 
verbreitet, als ob der Abgeordnete Dr. Schwindel zu unſerm 
Landtage nicht kommen wolle, können wir mit Gewißheit als 
unbegründet widerlegen. 

München, vom 2. März. (Nürnberger Korreſpondent) 
Sehr geſpannt iſt man auf die diesmalige Thronrede, ſo wie 
auf die neuen Wahlen des erſten und zweiten Kammer⸗Praſi⸗ 
denten. — Die Unterſuchung gegen die hieſigen politiſchen 
Gefangenen dürften neuerdings mehre Verhaſtungen in Baiern 
und andern Deutſchen Staaten nach ſich ziehen. Dem ſichern 
Vernehmen nach ſchwebt ein politiſcher Prozeß auch gegen ei⸗ 
nige Bürger von hier. — Gegen einen Beamten eines denach⸗ 
barten Landgerichts, welcher ſich aus Veranlaſſung Königl. 
Verfügungen in Dienſtesverhältniſſen gegen Gerichts⸗Unter⸗ 
thanen gewiſſe Aeußerungen erlaubt haben, und daher der Auf: 
reizung und Majeſtätsbeleidigung angeſchuldigt ſeyn ſoll, iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet worden, mit deren Führun eine 
Commiſſion des hieſigen Kreis⸗ und Stadtgerichts beauftragt 
iſt; auch bei dem Miniftertum fanden deshalb ſchon Verneß⸗ 
mungen ſtatt. — Wir müffen es von der Würzburger Zeitung, 
die unſeren Berichten fo häufig die Ehre des Wieder⸗Abdrucks 
in ihren Spalten ohne Angabe der Quelle gönnt, undankdar 
finden, daß di ſelbe in angeblicher Berichtigung einer unſerer 
neulichen Notizen, den Zuſammenhang der Abfaſſung ne, 
beachtend, „die große Zahl“ ꝛc. auf die Würzburger Univerfi- 
tät allein bezog, und in Betreff des Geiſtes auf dieſer Hoch⸗ 
ſchule jenen harmloſen Zeilen eine Folgerung unterſchob, ‚Die 
gar nicht darin liegt. Mahr als drei von den fraglichen Stu⸗ 
denten hat übrigens die Würzburger Zeitung ſelbſt ſchon frü⸗ 
her namentlich aufgeführt. . 

Aus Rhein bayern, vom 24. Februar. Am k4ten d. 
wurde Valentin Fleiſchmann, Kandidat der Theologie, von 


— 
— 


Kaiſerslautern, wo er 1 über 8 Monate in Unterſuchungs⸗ 
Arreſt ſaß, nach München abgeführt. = 

Würzburg, vom 3. März. ute früh wurde auf hö⸗ 
here Requiſition der ſchon über ein Jahr in hieſiger Frohnveſte 
verhaftete Kandidat der Medizin, 3 Schuhmann, 
aus Brombach im Badiſchen, nach München abgeführt. 

Darmſtadt, vom 27. Febr. Das heutige Großherzogl. 
Regierungs⸗Blatt enthält eine Bekanntmachung des Großh. 
Geheimen Staats⸗Miniſteriums, den bevorſtehenden ſechsten 
Landtag, insbeſondere die Wahlen der Abgeordneten betreffend. 
Die Zahl ſämmtlicher, vermöge ihrer Steuerverpflichtung, ih⸗ 
rer ſtaͤndigen Gehalte und Pen ſionen, Wählbaren beträgt nach 
dem Verzeichniſſe 1920. 5 

Frankfurt a. M., vom 28. Februar. (Allg. 3tg.) In 
der letzten Zeit fanden ſich mehrmals, theils die Commandeurs 
der vom Bunde uns zugetheilten Truppen⸗Abtheilungen, theils 
unſere Militair⸗Behörde veranlaßt, die Wachen verſtärken zu 
laſſen. Dieſe Maßregeln wurden meiſt durch anonyme Droh⸗ 
briefe veranlaßt. Bedenkt man, daß zur Verſtärkung der 
Poſten, welche unſer Militair inne hat, ſämmtliche Mann⸗ 
10 erfordert wird, fo iſt leicht abzuſehen, daß entweder uns 

er Militair vermehrt, oder größere Unterſtützung von fremden 

Truppen uns werden muß, falls nicht endlich die un uhigen 
Köpfe zu der Ueberzeugung gelangen, daß ſie durch unerlaubte 
Vexationen hieſiger Stadt nur Unannehmlichkeiten bereiten, 
und dir ihre Sache nichts gewinnen können. 

(Närnberger Korreſpondent.) Von Wien vernimmt man 
nichts Näheres; man glaubt, daß nach der Ankunft des Herrn 
Ancillon, weiche, Briefen aus Berlin zufolge, völlig herge⸗ 

ellt iſt, die Berathungen mit verdoppelter Thätigkeit ihren 

ortgang nehmen, und die Reſultate früher, als man erwar⸗ 
tete, veröffentlicht werden. — Wegen der Verbreitung von 
Flugſchriſten werden fortwährend Unterſuchungen gepflogen; 
es ſcheint indeſſen, als wenn ſolche hier nicht gedruckt würden; 
ſie werden auch in hieſiger Gegend nur mit ſehr großer Vor⸗ 
ſicht verbreitet. { 

Aus dem Nellenburgiſchen (in En Auch bei 
und find eine 0 5 Aufrufe zur Rebellion, Aufkünden des 
Gehorſams, zu Vertreibung der Geiſtlichen u. ſ. w., beſon⸗ 
ders zu Aufreizung der arbeitenden Klaſſe, und noch mehr der 
müßigen Klaſſen ausgetheilt worden. Unbegreiflich iſt es, 
daß man fie in den Zimmern der Bier⸗ und Schenkhäuſer auf 
den Tiſchen gefunden hat, ohne daß der Wirth etwas davon 
wußte. Man glaubt faſt gar, ein Theil dieſer Ausruſe ſei im 
Lande verfertigt worden, ein Theil kam aus Straßburg, wo 
man die Schriftbuchſtaben den Silbermannſchen ähnlich fin⸗ 
det, aus der Schweiz ein anderer. 2 

Stuttgart, vom 4. März. Se. K. Maj. haben aus Ans 
laß der Zollunionsverträge dem K. Preußiſchen Geh. Staats: 
und Finanzminiſter Maaßen den Friedrichsorden, ſodann 
dem K. Preuß. Geh. Legationsrath Michaelis und den K. 
Preuß. Geh. Oberfinanzräthen Kühne und Kuhlmaier das 
Komthurkreuz des Ordens der Würtembergiſchen Krone ers 


theilt. Es 155 
eſterreich. 

Schreiben aus Peſth, vom 19. Februar. (Hamburger 
Correſpondent.) Briefe aus Clauſenburg in Siebenbürgen 
erwähnen eines höchft bedauernswerthen Auftrittes, der da⸗ 
ſelbſt am 11ten d. aus folgender Veranlaſſung ſtattgefunden 
lat. Ein Student, der an einem Wachtpoſten Tabak rau: 
chend vorüber ging, wurde von dieſem, ſeiner Ordre gemäß, 
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aufgefordert, die Pfeife aus dem Munde zu thun, und da er 
dieſer Aufforderung nicht 0 verhaftet und auf die 
Wachtſtube gebracht. Ein ihn begleitender Camerad eilte, die⸗ 
fen Vorfall den übrigen Collegen zu erzählen, die ſich hierauf, 
ob aus bloßer Neugierde, oder vielleicht in der Abſicht, irgend 
a für die Befreiung des Verhafteten zu thun, in großer 

nzahl vor dem ad de verſammelten. Neugierige jeden 
Standes ſchloſſen ſich der dadurch immer wachſenden Maſſe 
an, die ſich nun in Schmähungen gegen das Militair ergoß, 
und ſelbſt Schüffe follen gefallen und Steine geworfen worden 
ſeyn. Der Wacht⸗Commandant forderte die Verſammlung 
deshalb einige Mal auf, ſich zu zerſtreuen und nach Hauſe zu 
begeben, allein vergebens. Und als nun der Befehl, ſcharf zu 
laden, ebenfalls keine Wirkung hervorbrachte, ließ er feuern, 
worauf ſogleich mehrere Perſonen niederſtürzten, und befahl 
ſodann, mit gefälltem Bajonette die Maſſe vollends zu zer⸗ 
ſtreuen, wodurch noch einige Perſonen zum Theil ſchwer ver 
wundet wurden. Nun war die Ruhe wieder hergeſtellt; allein 
der Anblick der 17 Todten und Verwundeten, worunter ein 
Graf Bethlen, ein Graf Mikes u. f. w. genannt werden, ſchien 
die öffentliche Stimmung, die ſich nun in Vorſtellungen an den 
Magiſtrat äußerte, in die größte Aufregung verſetzt zu haben, 
weshalb der Commandant der Stadt, da die Garnſſon im Ver⸗ 
hältniſſe zu der Einwohnerzahl zu ſchwach war, den Rath des 
Magiſtrats, die Garniſon abziehen zu laſſen, genehmigte, und 
den Abzug befahl, der ſodann wirklich unter dem laufen Ge⸗ 
fpötte der Jugend und des Pöbels ſtattfand. Vor der Stadt 
campirte fie, bis am folgenden Tage Verſtärkungen ankamen, 
worauf die Stadt ohne alle Unordnung wieder beſetzt wurde. 
Es iſt bereits eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 15. Februar. Bei der im Jahr 
1803 erfolgten Organiſation unſeres Miniſteriums der Volks⸗ 
aufklärung fand man es für unumgänglich nothwendig, mit 
ſeinem Beſtehen das Erſcheinen einer beſondern Zeitſchrift zu 
verbinden, welche den ganzen Umfang ſeines Wirkungskrei⸗ 
ſes umfaſſend, zu feiner Tendenz hatte, alle von ihm ausge⸗ 
hende Operationen, die in Beziehung auf die Nationalbildung 
erlaſſenen höchſten Verfügungen und andere die Volkskultur 
fördernde Auffätze zur öffentlichen Kunde zu bringen. Die⸗ 
ſes Journal hatte feinen ungehinderten Fortgang bis zum J. 
1829, wo es bis zum gegenwartigen unterbrochen blieb. Hr. 
von Uwarow erwirkte gleich nach ſeiner, im April vergangenen 
Jahres erfolgten, Uebernahme des Miniſteriums, die höchſte 
Beſtätlgung zur Wiedererneuerung jenes Journals, das im 

egenwärtigen Jahre wieder begonnen, nun ohne Zwelſel 

ortdauern wird. Das vor wenigen Tagen erſchienene Jar 
nuarheft deffelben bringt uns zur erſten öffentlichen Mitthei⸗ 
lung das von Herrn von Uwarow, gleich nach dem Antrilt 
feines Miniſteriums an ſämmtliche Kuratoren der willen 
ſchaftlichen Lehrbezirke erlaſſene Rundſchreiben nachſtehenden 
Inhalts: „Die Verwaltung des Miniſteriums des öffentl“ 
chen Unterrichts üdernehmend, halte ich es für eine angeneh⸗ 
me Pflicht, En Exc. meine vollkommene Bereitwilligkeit 34 
bezeugen, in allen Verhältniſſen zur fernern Wohlfahrt der 
Kaiſerl. Univerſität und aller übrigen Unterzichts⸗Auſſag ach 
des Ihnen anvertrauten Lehrbezirks mitzuwirken. Zugleich 
hoffe ich in Ew. Exc. das eifrige und thätige Streben laßt ſich 
öffentlichen . zu finden, wodurch der Staats dan Con⸗ 
auszeichnet. Bel dieſer Gelegenheit bitte ich Sie, dem Eon⸗ 


e 
der 


mit unermüdetem Flei 
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feil und den übrigen Gliedern der Univerfität meinen innigen 
Wunſch zu eröffnen, dieſe hohe Lehr⸗Anſtalt auf der Stufe zu 
bewahren, welche ihr als vaterländiſcher Univerſität zuſteht. 
Unfere allſeitige Verpflichtung befteht darin, daß das vorſchrei⸗ 
tende Werk der National⸗Bildung, übereinſtimmend mit dem 
8 en Willen unſeres erhabenen Monarchen, im vereinten 
e unferer rechtgläubigen Kirche des Monarchismus und 
Volksthümlichkelt De werde. Ich bin es überzeugt, 

daß jeder der Herren Pro eſſoren und Lehrer, durchdrungen 
von den gleichen Gefühlen der Ergebenheit für Thron und Ba: 
terland, alle Kräfte anwenden wird, um würdige Werkzeuge 
der Reglerung zu ſeyn, und deren volles Vertrauen zu verdie⸗ 
nen; auch bin ich es überzeugt, daß jeder von ihnen bemüht 
ein wird, den Vortrag feiner Wiſſenſchaft zur größtmöglich- 
en Vollkommenheit 5 bringen, ſich mit beharrlicher Mühe, 

N „Fleiße der lernenden Jugend widmen werde. 

— Ich werde meinerſeits die ununterbro enſte Aufmerkſam⸗ 
kelt auf den Beſtand und Gefhäftsgang der Univerfität rich: 
ten, werde mit beſonderem Vergnügen opel an den auf ihre 
allgemeine Organiſation ſich beziehenden Fortſchritten, als an 
den Anſtrengungen aller ihrer einzelnen Glieder Theil nehmen. 
— Noch bitte ich Ew. Ex. gehorſamſt, auch den Studirenden 
mitzutheilen, daß ich diejenigen von ihnen im vorzüglichen 
Augenmerk behalten werde, welche ſich durch wiſſenſchaftlichen 
lelß, moraliſchen Lebenswandel, Beſcheidenheit und Gehor⸗ 
am gegen die Obern würdig auszeichnen. Ihre Namen wer⸗ 
meinem Gedächtniſſe einverleibt bleiben, und ich behalte 

es mir vor, ihnen auf ihren künftigen Lebensbahnen den glei⸗ 
en Anthell zu bezeugen, welchen ſie mir auf der Laufbahn 


ihrer akademiſchen Ausbildung einzuflößen wußten.“ 


„In der allgemeinen Aufrechthaltung der Gottes furcht und 
Moralität innerhalb des Ew. Exc. anvertrauten Lehrbezirks, 
haben Sie ſtreng darauf zu ſehen, daß die Vorträge der 1425 
feſſoren und Lehrer nichts enthalten, was die Lehrſätze unferer 
herrſchenden Kirche erſchüttern könnte, daß die Religion in al⸗ 
len Lehranſtalten mit der Würde vorgetragen werde, wie es 
ihre hohe Wichtigkeit erheiſcht, mit der ſtufenweiſen Entwicke⸗ 
lung, wie es das Alter der Zöglinge, die innere Drgenifation 
ieder Anftalt erfordert; daß die Zöglinge ſich den kirchlichen 
Kibnduchen nicht entfremden, an Feſt⸗ und Sonntagen die 

rchen 1 7 5 und bei allen Gelegenheiten überhaupt für 
alle religtöfe Gegenftände die gebührende Ehrfurcht zu bezeu⸗ 

en, nie aus den Augen laſſen. — In der Führung und dem 
enehmen der den Erziehungs⸗Anſtalten vorſtehenden Auſſe⸗ 
fe n fle dal 
ü uftritte dulden, wodurch die Vorgeſetzten der 
Tuben der Achtung der Orts⸗Be duden, des Vatan der 
ihren Erzieher 9 — ie lernende Jugend ſoll von 
gen alle nachtheifige, ihres Umgangs dg her e alta 98. 


5 umgangs und ihrer Bekanntſchaft 
unwürdige Verbindung gehüter werden; . 
brauche beſtimmten Buchläden en Ein der ger 1 


Regierung und der Sittenreinheit nachtheili Ste = 
duldet und fie gegen die Beetle Deren de Schriften & 
In wiſſenſchaftlicher Be iehung haben Ew. Exc. ununterbro⸗ 
darauf zu ſehen, daß die Unterrichtsgegenſtände ſyſtema⸗ 
tifch geordnet und n vorgetragen werden, auf die An⸗ 
ga neh fülge Lehrer und ihrer wiſſenſchaftlichen Methoden, 
255 fleißiges Studium der Ruſſiſchen Sprache und der vater: 
1 en Literatur, auf Anhaltug der Jugend bei allen ſchick⸗ 
chen Fällen zur Unterwürfigkeit gegen den Thron und die ge⸗ 


eine anſtößigen, zu Unordnun⸗ 


echt Obrigkelten, auf Belebung der Vaterlandsllebe, fo 
wie endlich auf einen vollſtändigen Vorrath aller zum Unter⸗ 
richt nothwendigen wiſſenſchaftiſchen Hülfsmittel.“ — In 
Beziehung auf die Univerfitäten heißt es ſchließlich in dleſer 
Ergänzungs⸗Inſtruktion: „Was letztere anbetrifft, in wel⸗ 
chen ſich zu ihrer vollkommenen wiſſenſchaſtlichen Ausbildun 
eine große Zahl junger Leute beiſammen findet, deren Zwe 
ift, ſich den verſchiedenen bürgerlichen Berufen zum geſellſchaſt⸗ 
lichen Wohl zu widmen, halte ich es für nothwendig, noch hin⸗ 
zuzufügen, daß dieſe Anſtalten eine ununterbrochene thätige 
Aufſicht erheiſchen, um zu dem möglichen Grade der Vollkom⸗ 
menheit zu gelangen, durch deren Erreichung fie allein die ih: 
nen gewidmete höchſte Fürſorge rechtfertigen, die geſellſchaft⸗ 
liche Dankbarkeit verdienen können. —. Die Studirenden, 
und alle diejenigen, welche gelehrte Würden erlangen wollen, 
ingleichen Staatsbeamte, die nach der Vorſchrift des höchſten 
Ukaſes vom 18. Auguſt 1809 nur die ihnen gebührende gte und 
15te Rangklaſſe in Folge der ihnen zuerkannten Univerfitätd: 
Zeugniſſe fordern dürfen, müſſen beharrlich in ihren Sr 
lichen Kenntniſſen geprüft werden. Dieſes Mittel iſt das 
ſicherſte und zuverläffigfte, die wiſſenſchaftliche Cultur im 
Reiche aufzumuntern und wird viele Nachtheile verhüten. — 
Den Gymnaſiaſten, die eine Univerfität betreten, find die ih⸗ 
nen ertheilten Atteftate kein unbedingt hinreichendes Zeugniß 
ihrer vollen Würdigkeit zu dieſer hohen wiſſenſchaftlichen Stufe, 
vielmehr ſind ſie gleich ihren übrigen Mitgefährten miert in 
allen den Gegen ſtänden zu prüfen, in welchen fie atteſtirt wur⸗ 
den. Dieſelbe ſtrenge Prüfung iſt auch auf die, die Un verſitäten 
verlaſſenden, Studirenden auszudehnen. Nicht die Zahl der 
Studenten, ſondern eine gleichmäßige unter ihnen enthaltene 
Ausbildung der höhern Givilifation, eine harmoniſche Entfal⸗ 
tung ihrer intellectuellen Fähigkeiten verſpricht nützliche Bür⸗ 
ger und gute Lehrer. Es ver ſteht ſich von Hoe daß die in⸗ 
nere Disciplin ſowohl unter den von der Regierung unter⸗ 
ſtützten, als auch unter den ſich ſelbſt unterhaltenden Stu⸗ 
denten eine Hauptbürgſchaft für die Wohlfahrt einer Univer- 
ſität ausmache. Die Uniberſitäts⸗ Obrigkeit iſt daher verpflich« 
tet, zur Erhaltung dieſer Disciplin ohne Erſchlaffung alle ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Mittel anzuwenden, deren Vollziehung 
meinerſeits erforderlichen Falls mit gebührender Strenge auf⸗ 
recht erhalten werden wird.“ 


St. Petersburg, vom 22. Februar. Während man in 
Frankreich die durch langjährige Bemühung der Preußiſchen 
Regierung endlich ins Leben getretenen Deutſchen Handels: 
Verbindungen mit ungünftigen Blicken zu betrachten ſcheint, 
nimmt man hier lebhaften Antheil an einem Ereigniffe, wovon 
man ſich bei uns für den Wohlſtand, die Einigung und Kraft 
der Deutfchen Einzel ſtaaten die vortheilhafteſten Folgen ver⸗ 
ſpricht. 


Die vor einigen Tagen hier eingetroffene Nachricht des 
durch die Polniſchen algen feen ee Einfalles 10 Sa⸗ 
voyen, hat wie natürlich viel Auffehen erregt; man frägt ſich, 
wie es geduldet werden kann, daß ſich ein Haufe Abentheurer 
eine unberufene Intervention mit bewaffneter Hand erlaube, 
während keine Regierung ſich eine ähnliche Handlung zu 
Schulden kommen laſſen möchte. Wahrſcheinlſch würde die 
Franzöfifche Oppoſitſon ihre Litanei über verletztes Völkerrecht 
angeſtimmt haben, wenn es der Sardiniſchen Regierung 7 
lungen wäre, den General in partibus get und feine 
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ſaubern Genoſſen ergreifen und als Straßenräuber erſchießen 
zu laſſen, und doch waͤre ein ſolches Verfahren nicht mehr als 
recht und billig geweſen. Es iſt zu erwarten, daß die Eidge⸗ 
noſſenſchaft Mittel finden werde, um durch ſchleunige Entfer⸗ 
nung dieſer Flibuſtiers, einem ähnlichen, die Sicherheit jedes 
* aates bedrohenden Unfuge für die Zukunft vorzu⸗ 
eugen. 


Ein öffentliches Blatt meldet, daß im Jahr 1832 160,105 
Soldaten⸗ und Rekrutenkinder auf Koſten der Krone erzogen 
wurden. In einem Zeitraume von 8 Jahren wurden 4 
zu Schreibern, 2308 zu Unter⸗Wundärzten, 452 zu Land⸗ 
meſſern, 586 zu Schiffs⸗Zimmerleuten und 120 zu Muſikan⸗ 
ten ausgebildet. N 


Vor Kurzem war hier in Gegenwart der Kaiſerl. Familie 


eine große Parade aller hier in den verſchiedenen adeligen Corps. 


ſich befindenden Cadetten, welcher 2600 dieſer jungen Leute 
beiwohnten. Als ſie nach beendigter Parade mit ungezwun⸗ 
gener Heiterkeit der Kaiſerl. Familie naheten und die auf Ko⸗ 
den der Krone erzogenen Polniſchen Waiſen ſich um den Kai⸗ 
er verſammelten, ſagte dieſer zu dem dabei gegenwärtigen 
Fran zöſiſchen Botſchafter: voie, Mr. le Marechal, les or- 
helins polonais, dont on dit chez vous que je les ai 
Mmangés en cotelette. 


Frankreich. 


Paris, vom 23. Februar. Der Conftitutionnel ſagt: 
In Paris wurde geglaubt, Preußen werde ſich nach⸗ 
iebiger jeg als der Fürſt Metternich; ja es könnte 
oger einige Eiferſucht zwiſchen den ne von Wien und 
Berlin erregt werden. Alle diefe Verſuche find fruchklos ge- 
weſen. Die Antwort war, die beiden großen, unmittelbar 
bei der Deutſchen Frage betheiligten Mächte feien in vollem 
Einverſtändniß, und würden be de nicht zugeben, daß eine 
fremde Macht ſich einmiſche. Dies ſei für fie gänzlich eine 
innere Angelegenheit. — Zu gleicher Zeit hat man den a 
In Metternich in Wien zu erforſchen geſucht, und dieſelbe 
ntwort erhalten. Wir können ſelbſt hinzufügen, daß der 
Chef des Oeſterreichiſchen Kabinets, als er durch unſern Ge⸗ 
ſandten über verſchiedene Gegenſtände, bei welchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich gemeinſchaftliches Intereſſe haben, be⸗ 
fragt wurde, erwiedert haben ſoll, die Verträge Oeſterreichs 


mit Rußland erlaubten keine beſondere Verbindung über 


Punkte, welche die allgemeine Politik von Europa bekräfen. 
— Kurz, man nimmt unſere Geſandten ſehr wohl auf; 
der Marſchall Maiſon wird in dem Winterpalaſt zu St. Pe⸗ 
tersburg geehrt; der Fürſt Metternich ag ſich gegen den Re⸗ 
präßentanten des Königs der Franzoſen in 
benswürdig; aber dies iſt auch Alles. Wenn wir in einer 

Note Beſchwerden und Vorſtellungen überreichen, dann ant⸗ 

wortet man uns, daß dies nicht zu unſerm Wirkungs⸗ 
kreiſe gehöre; wenn wir eine wirkſame Hülfe, elne 
gemein chaftliche Intervention () wünſchen, fo weiſt man 

uns durch falſche Ausflüchte ab, man ſucht Vorwände, man 
erklärt, man ſei ſckon gebunden und befinde ſich in der Un⸗ 
möglichkeit, auf unſere Seite e treten. — Es iſt alfo die 

„gioße“ Nation durch die Schwäche unſers Miniſteriums 
fe mit dem Banne Eu:opa’s belegt. Wenn nicht im 

nfange ſchon fo viele Zugeſtändniſſe gemacht worden wären, 


i 
Wien äußerſtlie⸗ 


würde denn jetzt unſere Stimme ſo verkannt werden, wuͤrde 
unſer gewichtiges Schwert in der Wagſchale Europa's nicht 
mehr wiegen?“ — (Die obigen Thatſachen müſſen jedem 
Deutſchen ſehr erfreulich fein. (Hannöv. 3.) 


Paris, vom 27. Febr. Graf Pozzo di Borgo erſcheint 
jetzt ungewöhnlich häufig bei Hofe. Seit einigen Tagen 125 
er jeden Morgen früh nach den Zuilerieen zu gehen, und bis 
ur Verſammlung des Miniſterlal⸗Conſeils zu bleiben. Auch 
115 er dem Kronprinzen öftere Beſuche ab, welcher auch ſeit 
einer Herſtellung den Ruſſiſchen Botſchafter beſucht hat. Ob⸗ 
wohl der Prinz jetzt geneſen iſt, ſo hegt man wegen ſeiner 
Bruſtleiden noch immer einige Beſorgniß. 


Einem ſehr unwahrſcheinlichen Gerücht zufolge ſoll es dem 
Grafen Pozzo di Borgo bei der jetzt ſtattfindenden Annähe⸗ 
rung zwiſchen dem Franzöſiſchen und Ruſſiſchen Kabinette 
gelungen ſein, das unſerige zum Beitritt zu dem zwiſchen den 
3 nordiſ hen Mächten abgeſchloſſenen Traktat in Betreff der 
Auslieferung von politiſchen Verbrechern zu bewegen. Da 
dieſer Vertrag keine Finanzfrage in ſich ſchlleßt und alfo nicht 
der Beiſtimmung der Kammern bedarf, auch kein beſtehendes 
Geſetz ihm entgegen iſt, fo find die Schwierigkeiten hinſichtlich 
des Beitritts zu demſelben gering. 


Ueber den neueſten Vertrag zwiſchen Rußland und der 
Türkei erfährt man, daß derſelbe am 27ſten oder am 29ſten v. 
M. abgeſchloſſen worden. Dieſer Vertrag iſt den Höfen von 
Frankreich und England zwar noch nicht mitgetheilt, das Fa:- 
tum ihnen jedech amtlich angezeigt worden. Der Inhalt ift, 
dem Verlauten nach, durchaus friedlich und vortheilhaft für 
das Türkiſche Reich. Die Kriegs⸗Contributlon iſt um ein 
Drittheil reducirt, und die Fürſtenthümer, mit Ausnahme 
Siliſtria's, ſollen binnen Kurzem geräumt werden. Auch 
find die Gränzen des Türkiſchen Reiches nach Perſien hin be⸗ 
deutend erweitert. f b 


Paris, vom 28. Februar. Noch immer können es die 
Pariſer nicht vergeſſen, daß am 25ſten die Polizei mit Stöcken 
bewaffnet war und dieſe bei Auseinandertreibung der ſich bil: 
denden Gruppen gebraucht wurden. Der National⸗Charakter 
der Franzoſen tritt dabei in ſeiner Eigenthümlichkeit hervor; 
nicht halb fo viel Geſchrei würde gemacht werden, wenn Säbe! 
und Baſonet gebraucht worden wäre, und es Wunden und gar 
vielleicht Todte gegeben hätte, als wegen einiger Beulen und 
Schläge, die von der Polizei ausgetheilt wurden. In der 
That muß man ſich wundern, wie die er ne fo den 
National: Charakter der Frangofen verkennen konnte, um fie 
durch eine Maßregel unnützerweiſe gegen ſich aufzubringen, 
deren Endzweck eben fo gut durch eine andere, die Eigenthüm 
lichkeit des Volkes minder beleidigende erreicht werden konnte? 
was in England anwendbar iſt, iſt es deswegen noch nicht 
Frankreich. Ueberdies hat es auch die Regierung nicht für gu 
befunden, den Stock wieder in Anwendung bringen zu 7. — 


denn das Zetergeſchrei darüber iſt gar zu arg. — Um 


wird eine große Truppenmaſſe aufammengezogen, faſt eben ſo 
bedeutend als um Paris. — Der Marschall Soult ker für 
roßer Körperſchwaͤche; vielen Einfluß hierauf ſcheint der er 
ehn hoͤchſt ärgerliche Widerſtand gehabt zu haben, auf — 
in der Kammer in Betreff des Budgets feines Serg dent im 
eſtoßen iſt. Uebrigens iſt er, zwar nicht als 
Miniſterrath, doch in ſeinem Departement, Herr un 


ne 3 


was bei den andern Miniftern nicht o der Fall iſt, die in ihren 
Miniſterien eigentlich 5 — des Königs ſind. 


Oer Conſtitutionnel ſagt: Hier iſt mit 1 aller 
geſetzlichen Formen, mit Erlegung einer Kautlon, Ernen⸗ 
nung eines Geſchäftführers, eines verantwortlichen Redac⸗ 
teurs und der unterzeichnenden Redacteure eine neue Zeit⸗ 
ſchriſt erſchienen, unter dem Tltel „La Preſſe des écoles“, 
welche von Schülern der zweiten und dritten Klaſſen redigirt 
wird. Sie erſcheint Zmal im Monate, und führt den Sinn⸗ 
ſpruch: „Die Kinder werden Männer, well die Männer Kin⸗ 
der geworden find.” — Der erſte Artlkel iſt „das Glaubens: 
bekenntniß der Zeitſchrift“, unterzeichnet von Ferdinand 
Dugue. Ein Glaubensbekenntniß von Kindern von 17 Jah⸗ 
ren, welche noch ihr Penſum auszuarbeiten haben! Dabei 
ift es voll echt romantiſcher Anmaßung. Der Redacteur ſpricht 
ſich heftig wider die Anſicht aus, als ob die Schüler in Frank⸗ 
reich nicht mehr „der neuen Schule“ anhingen, und erklärt 
fi gegen die Einrichtung unſerer Univerfität, gegen die al: 
ten Keen, gegen die alten Sachen und gegen die alten Men⸗ 
ſchen. Alſo dieſer Ferdinand Dugus, dieſer Schuljunge der 
Klaſſe Rhetorik, dieſes Kind von 18 Jahren, tritt ſtelz vor 

rankreich auf, und erklärt unſern Kammern, unſern Obrig⸗ 

eiten, unſern Künſtlern, unſern Schriftſtellern, Allem, was 
unſer Land Ausgezeichnetes hat: „Bisher habt Ihr nicht 
einmal den geſunden Menſchenverſtand gehabt, ich Ferdinand 
Dugus bin es, der Euch belehrt.“ 


Man ſpricht hier viel von dem Eintreffen des Grafen von 
Waldſtein mit Aufträgen vom Oeſterreichiſchen Hofe, die ſich 
auf gemeinſame Maßregeln hinſichtlich der Italfäniſchen und 
. Flüchtlinge beziehen ſollen. Ueberhaupt ſollen aus 
Italien und der Schweiz ſehr viele Depeſchen in dieſer Bezie⸗ 
hung eingehen. Die Franzöſiſche Re 7 ſcheint den Auf⸗ 
trag zu haben, die herumtreibenden Flucht nge zu ſammeln 
und nach Afrika zu deportiren. 


Paris, vom 1. März. Der Geſetzentwurf über die poli⸗ 
tiſchen Geſellſchaften bereitet dieſen ihre Auflöſung vor, da es 


vu unmög ich fallen wird, dieſes Geſetz durch Erfüllung der 
0 


rmalitäten, welche es vorſchreibt, auch der Sache nach zu 
umgehen. — Die Rolle der Kammer wird bald ausgeſpielt 
ſeyn; vielleicht dauert die Sitzung kaum einen Monat mehr; 
dann geht die Allein⸗Regierung wieder an, und der Kampf in 
den Journalen nimmt allein das öffentliche Intereſſe in An⸗ 
ſpruch. Das Volk nimmt vor der Hand keine Partei, weder 
ui 120 gegen die Regierung, weder für noch gegen die Op⸗ 
poſition. 1 i j 


nrich Heine ſchreibt fleißig in die hieſigen Zeitſchrif⸗ 
. hat 2 Ah an Edgar Quinet, dem Verfaſſer des 
„Ahasverus“, einen großen Lobredner gefunden. 


Von Lyon weiter nach dem Südoſten herrſcht eine unge⸗ 
wöhnliche Gährung. Man ſchreibt aus Grenoble, daß dort 
ein erneuerter Kampf zwischen den Soldaten und dem unteren 
Volke zu befürchten ſey. Es ziehen Truppen hin, wodurch 
der Grenzkordon bei Perpignan abnimmt. 


Man verſichert, daß auch der König der Belgier über die 
in ſeinem Lande um ſich greifenden police Geſellſchaften 


faſſen will en begeugt, und ein inches Gef wie hier einreldhen 
Paris, vom 2. März. Die Triumphe, welche die Oy 
poſition bei der Olskuſſion des Municipal 8 8 
tragen, fo wie der Widerſtand, den der Marſchall Soult In 
der Budget⸗Commiſſion hinſichtlich ſeiner Foderungen für das 
Heer und ſeines, die Kriegs⸗Reſerve betreffenden, Planes ge⸗ 
funden hat, haben das Gerücht von Ahflöfung der jetzigen 
Deputirtenkammer, noch bevor das Budget discutirt ſey, ver⸗ 
anlaßt. Ob man nun gleich außerdem auch ſchon 9 
hierüber wiſſen will, wie z. B., daß die neue Kammer nur zur 
Votirung des Finanzgeſetzes zuſammenberufen werden würde, 
ſo ſcheinen uns dieſe Gerüchte vermöge des ganzen jetzigen 
Standes der Dinge in der politiſchen Walt Frankreichs ziemlich 
unwahrſchein lich, und wir erwähnen ſie nur, weil fie hier eine 
ziemliche Verbreitung erlangt haben. — Man vetfichert, der 
Beitritt unſers Cabinets zu dem Vertrag der drei Nordiſchen 
Mächte in Betreff der Auslieferung der politiſchen Verbrecher 
ſey ‚gewiß, und das Aktenſtück bedürfe nur noch der Unter: 
zeichnung. . \ 
Lyon, vom 23. Februar. Die „Allgemeine Zeitung“ 
ſucht nach einem Privatſchreiben aus Lyon den Zufammen- 
hang der daſigen Unruhen mit dem Savoyerzuge de. als aus 
einer Quelle herrührend, zu ſchildern. Es heißt darin u. A.; 
Der neue Tumult entſtand bekanntlich daher, daß einige Sei⸗ 
dennegotianten den Arbeitslohn der ſogenannten Peluche um 
25 Cent. herabgeſetzt haben ſollen, ich ſage ſollen, denn auch 
dieſer Umſtand wird von einem Komitee, der mit dieſem Set- 
denzeug handelnden Kaufleute, offiziell geläugnet. Wenig⸗ 
ſtens diente dieſe Behauptung den Arbeitern zum erſten Bor- 
wande ihres Aufſtandes und ihrer zerſtörenden Maßregeln ge⸗ 
en alle andern Werkſtätten, und deren Arbeiter, die gern 
Fortgenrbeitet hätten. Dabei begingen fie aber einen großen 
Fehler, fie ließen ihre Infurrektion um zwei Wochen zu fpät 
ausbrechen, denn fie war zum Echo der von Waadt, Genf und 
Frankreich aus am 1. Februar unternommenen, aber fo kläg⸗ 
lich abgelaufenen Jeune⸗Italie⸗Inſurrektion beſtimmt, die 
wie alle unfere Unruhen, nichts weiter war, als ein mit karli⸗ 


ſtiſchem Gelde ausgeführtes Projekt der Societé de droits de 


homme, in welcher alle Bänder, Nerven und Muskeln des 
revolutionären und republikaniſchen Frankreichs zuſammen⸗ 
laufen. Die vielen Tauſende handfeſter, junger, unwiſſen⸗ 
der, ungeſitteter und heißköpfiger, nichts überlegender Arbei⸗ 
ter in Lyon und St. Etienne, ſind jener Sockets ein treffliches 
Material, wenn es zum Losſchlagen kommt, oder wenn we⸗ 
nigſtens fortgeſetzt drohende Unruhe erregt werden foll, bei der 
keine Regierung beſtehen kann. Um aber dieſe Arbeiter gan 
für ſich zu haben, mußten ihnen die Republikaner ꝛc. ewas 
Wichtiges in ihrem Intereſſe vorſpiegeln, und dabei von einer 
geni andern beſſern Ordnung der Dinge das Herrlichſte und 
ockendſte verſprechen. Unter den Papieren, welche die In⸗ 
ſurgenten auf ihrem eiligen Rückzuge aus Savoyen verloren 
haben, beſin en ſich Briefe, die den genauen Zuſamm 
der Lyoner Unruhen mit denjenigen darthun, die zu gleicher 
Zeit in Savoyen, Grenoble un? Marfeille ausbrechen ſoll⸗ 
ten. Am Anfang Februar, wo viele Truppen von Lyon weg: 
gelegt waren, würde ein folder Brand, an vier Stellen zu: 
gleich, die Regie ung wenigſtens in dugenblickliche a 
heit geſetzt haben; fie hätte nach Lyon nicht zugleich eine bedeu- 
tende Macht ſchicken können, well in Marſeille, Grenoble und 
an der Savoyiſchen Gränze auch Truppen nothwendig geweſen 


Theilen Frankreichs herbeigekommen, 2. aus Mangel an 
Widerſtand das Uebel gefährlich werden können. Statt deſſen 
verpuffte die ſonſt ganz klug und ſtrategiſch kombinirte Unter⸗ 
nehmung ihre Kräfte getrennt, und in mehreren nacheinander⸗ 
folgenden Feuern, gerade wie Raketen und Fröſche, die ein 
ungeſchickter Feuerwerker zu früh losgehen läßt, und dadurch 
den Totaleffekt ſeines re zerſtört. 
2 e en, 

Brüſſel, dom 1. März. In der heutigen Sitzung ber 
Repräſentantenkammer behauptet Hr. v. Puyot, es müßten 
Truppen nach Luxemburg geſendet werden, ‚um der „inſolen⸗ 
ten“ Garniſon von Luxemburg Reſpect einzuflößen. Herr 
d Huart hält in gleichem Sinne einem längern Vortrag und 
ſchließt ihn alſo: „Alle Völker hegen gleiche Wünſche; unſer 
Triumph iſt gewiß. Die Menſchen, welche augenblicklich un⸗ 
term Joche ſchmachten, arbeiten an ihrer politifchen Emanci⸗ 
pation. Alſo vorwärts! Wenn wir unterliegen, haben wir 
uns keinen Vorwurf zu machen; laſſet uns einen ehrenvollen 
Tod einem entehrten vorziehen. Ich wiederhole: Marſchirt 
vorwärts.“ Auch Hr. Angilis ſtimmt in dieſen Aufruf ein 
und bemerkt ſchließlich, er wolle für alle Summen ſtimmen, 
welche den Schimpf Belgiens wieder auswiſchen könnten. Hr. 
von Hoffſchmidt wollte darauf das Wort nehmen, allein die 
f Wiens wurde aufgehoben und derſelbe auf die nächſte ver⸗ 

eſen. 

Unſre Blätter halten die Freilaſſung des Herrn Hanno 
keinesweges für eine hinreichende Genugthuung, ſondern ver⸗ 
langen die Abberufung des Generals Dumoulin. 

Os maniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 18. Februar. Die Feuersbrünſte 
hatten ſich in letzter Zeit faſt täglich wiederholt. Am 12ten 
brannte es in der Gegend von Unkapan, am 13ten in derjeni⸗ 

en von Sultan Bajezid, am 15ten wurden gegen funfzig Häu⸗ 
er in Tophana in Aſche gelegt, wobei drei Türkiſche Frauen 
das Opfer der Flammen wurden; bis zum 18ten brannte es 
in verſchiedenen Vierteln von Konſtantinopel ſelbſt. Die von 
der Regierung in der wohlthätigen Abſicht, dem Soldaten ein 


kleines Kapital für die Zeit feines Austrittes ſicher zu ſtellen, k 


Miene Verminderung des Soldes bedroht die Hauptſtadt 
mit der Fortſetzung der Brandlegungen. Es iſt daher das Ver⸗ 
bot erlaſſen worden, daß ſich nach 10 Uhr Abends Niemand 
mehr auf den Straßen aufzuhalten habe. — Die Türkiſche Zei: 
tung vom 7. Februar giebt Auszüge aus Berichten des Statt⸗ 
balters von agdad ſeit Anlangen des Anatoli⸗Muhaſſebe⸗ 
dſchiſſi ae der Een Efendi, der aus Konſtantinopel zur 
Dämpfung der Empörung des Scheſch Oſcherba, der Horde 
Sofuf u. a. dahin gefendet worden war. Dieſer Scheich, der 
ſonſt der Regierung anhänglich geweſen, hatte ſich zuletzt mit 
mehreren Rebellen in Baſſora vereinigt, namentlich mit dem 
Sehir Oglu, mit dem Muteſſelim Azir Aga, mit dem aus 
Bagdad entflohenen Masraf Mechmed Efendi, mit dem vor 
maligen Mirimiran von Baban, Haled Paſcha, denen, wie 
es ſcheint, auch der Statthalter von Moſul, Jabja Paſcha, ſich 
beigeſellt hatte. Als dieſe Rebellen Bagdad umlagerten, ge⸗ 
lang es dem Statthalter dieſer Stadt, den Sehir Oglu und den 
Heled Paſcha im gelen dee zu tödten, den Azir Aga aber 
in Bagdad ſelbſt zu greifen. Hierauf entfloh Mas raf Mech⸗ 
med Efendi nach Kürdiſtan, der Scheich aber und Jahja Pa⸗ 
ſcha retteten ſich in die Wüſte. Dieſen Letzteren erſetzte Said 
Paſcha in der Statthalterſchaft von Moful, 


970: 
wären; ehe aber die nöthige Waffenmacht aus den entlegenen 


Kiamilzade Muſtafa 5 Efendi, Minifter der hohen 
Pforte und geweſener Muhaſſebedſchi der heiligen Städte, iſt 
auf die Bitte des Vicekönigs von Aegypten zu ſeinem Kapu⸗ 
Kiaja ernannt worden. a 

Idris Bey, Huſſein Bey, Solim Bey, Osman Nureddin 
Bey und andere aus dem Dienſte des Vicekönigs von Aegypten 
in diejenigen des Sultans übergegangenen ffiiere wurden 
kürzlich befördert und ausgezeichnet. Die Türkiſche Hofzei⸗ 
tung erzählt, daß die beiden Erſteren von Mehmed Ali als 
Sklaven erkauft und dann von ihm wie Söhne behandelt wor⸗ 
den ſeyen; daß Selim Bey und Osman Bey, nun beide zu 
Paſcha's und Generalen der regulirten Truppen ernannt, von 
ihm der Ehre der Verwandtſchaft würdig geachtet, zu hohen 
Würden erhoben und der Letztere faſt ſeinem Sohne Ibrahim 
Paſcha gleichgeſtellt worden ſey. \ 

Griechenland. 

Nauplia, vom 2. Januar. Wie man hier vernimmt, 
circuliren in Deutſchland die übelſten Gerüchte über Griechen: 
land. Glauben Sie mir, es geht hier ſehr gut — der ſicherſte 
Beweis iſt der Abgang des Brigadeſtabs mit 2 Bataillons, 
der Cavallerie⸗Diviſion und der Artillerie nach Baiern, fo daß 
jetzt nur noch 2 Bataillons Infanterie hier bleiben. Wie 
würde die Regentſchaft wagen, ſich von dem Hülfscorps ſo 
frühzeitig verlaſſen zu ſehen, wenn nicht Ordnung im Lande 
wäre, wenn ſie nicht die Ueberzeugung hätte, mit den eigenen 
Streitkräften fie erhalten zu können? ... Es heißt unter 
anderm, das Gendarmeriecorps hätte an auf 200 Mann 
gebracht, und diefen hätte man die Nationaltracht laſſen 
müſſen. Die Gendarmerie könnte ſchon aus 2000 
ſtehen, wenn man nicht fo vorſichtig in der Auswahl der Subs 
jecte wäre. So zäblt fie aber bereits 600 ausgeſuchte brave 
Leute, die ſchon vorzügliche Dienſte geleiftet haben, und noch 
leiſten werden. Major Stockum hat gegenwärtig 120 Gens 
darmen zu Die unter feiner Oberaufſicht, damit fie in euro⸗ 
päiſcher Disciplin und Ordnung unterrichtet werden. Er iſt 
vorzüglich mit ihnen zufrieden — meiſtens ſind es Bulgaren, 
die mit Hatgi Chriſto, einem Bulgarenchef, im Anfang des 
Freiheitskriegs nach Griechenland kamen, um für ſolches zu 
ämpfen; nun, nachdem fie dieſes als brave Cava lleriſten ges 
than, tragen ſie zur Einführung geſetzlicher Ordnung 
Ihrige mit vielem Eifer bei. Leider geht dieſes bei den vielen 
Klephten, die A in den Grenzgegenden noch aufhalten, nicht 
immer ohne Verluſt ab. So 125 bereits 4 Gendarmen bei 
ihren Dienſtverrichtungen umgekommen. Dieſes hat aber 
einen ſehr guten Effect auf die übrigen gemacht, ſie wurden 
nur erbitterter auf das Geſindel, welches ſie aus den verbor⸗ 
genſten Höhlen herausholen. Unſern Freiwilligen gefällt es 
hier recht wohl, ſie fanden ihre Erwartungen weit übertroffen; 
da ſie den größten Entbehrungen entgegen zu gehen geglaubt 
hatten, war ihre Ueberraſchung fehr groß und angenehm, in 
eine artige Stadt zu kommen, wo Alles zu haben iſt. Freilich 
iſt Nauplia nicht mehr das Nauplia, was wir voriges 5 
fanden — damals wandelte man im Straßenkoth bis üb in⸗ 
Knöchel, jetzt iſt es eine ganz gut gepflaſterte, mit neuen Hlles 
fern bebaute Stadt, die vielen Handel treibt, und daher a 
zum Leben ſowohl Nöthige als Angenehme geben kann. 5 
woran bisher einiger Mangel war, nämlich an guten Tuben, 
hat Lorgi in München abgeholfen, indem er einen Agenten das 
vielen Haaren hierher geſendet hat, bei dem nun, if, wenn 
Haus Lorgiin München hat, auch hier zu haben it, 
nur die Theuerung im Allgemeinen nachließe. 


ann be⸗ 


— 


(Thierſch sur l’etat actuel de la Grece etc.) Corfu iſt 
mit Feſtungswerken überladen, und die Engländer 8 1 
und verſtärken dieſe Feſtungswerke fortwährend; darin liegt 
aber nichts F indliches gegen Griechenland, und es iſt blos 
das Ergebniß einer vorfichtigen Politik. Bei einem Spazier. 
Hege den ich im verfloffenen Jahre mit Herrn Ch. M..., 

© Obriften, auf den Wällen der Stadt machte, von wo 
aus man die Ausſicht auf den Hafen hat, drückte ich ihm mein 
Erſtaunen über die neue Ausdehnung diefer Feſtungswerke 
aus, die kürzlich auch die Inſel Vido am Eingange des Hafens 
betroffen hatten. Herr M. . drehte ſich gegen das Feſtland 
um, deutete auf das von den Venetianern erbaute Fort, das, 
einem koloſſalen Thurme ähnlich, ſich auf der Walllinie er ⸗ 
hebt, und fagte mir: „Sehen Sie dieſe furchtbaren Beſeſti⸗ 
gungen: an dieſen Mauern haben ſich die Türken die Köpfe 
zertrümmert, als ſie das letztemal ſich der Inſel bemächtigen 
wollten. Die Venetianer haben daraus ein Bollwerk von 
Itolien gegen den Einfall der Muſelmänner gemacht. Wir 
fürchten, daß in zwanzig Jahren, oder vielleicht früher, Ita 
lien deſſelben gegen einen noch furchtbareren Eroberer nöthig 
haben dürfte, der Europa zugleich von Norden, Oſten nnd 
üben angreifen möchte, und zum Empf ang deſſelben berei⸗ 
ten wir uns, wie Sie ſehen, vor.“ 
Schweiz. 

Am 10. Oktober v. J. hatte das Obergericht in Zürich bes 
ſchloſſen, daß alle Gerichtsſtellen des Kantons die Requiſitio⸗ 
nen auswärtiger Behörden in Betreff daſelbſt wohnender po⸗ 
litiſcher Flüchtlinge vorerſt dem Obergericht vorlegen müßten. 
Vor Kurzem lief vom Königl. Kreis⸗ und Stadtgericht Mün⸗ 
chen bei dem Kantonalverhöramt die Requiſition ein, bei dem 
an der Züricher Hochſchule als Privatdocent angeſtellten Dr. 

chauberg, aus Dürkheim in Rheinbayern, genaue Haus: 
ſuchung vorzunehmen, und alle Gegenſtände, welche ſich auf 
eee Umtriebe, insbeſondere auf Studenten verbin⸗ 
dungen, wie die Markomannia und Burſchenſchaft, beziehen, 
in Beſchlag zu nehmen, indem Schauberg in eine Unterſu⸗ 
chung über hochverrätheriſche Umtriebe verflochten ſey. Das 
Obergericht gab hierauf unterm 22. Februar den Beſcheid: daß 
nach dem im Kanton Zürich geltenden en zwar 
Ales, was von der Schweiz aus gegen die Ruhe anderer 
Staaten geficht, das Einſchreiten der Gerichte und Beſtra⸗ 
ſung der Schuldigen zur Folge hat, in Fällen aber, wo es fich 
558 golitüihe Vergehen handelt, welche verübt wurden, ehe 
elreffende ſich im Lande niederließ, keine Maßregeln er⸗ 
affen werden dürfen, welche deſſen perſönliche Freiheit ge⸗ 
übrden könnten. Da nun die fragliche Hausſuchung aller⸗ 
mi unter die Maßregeln letzter Art gehöre, ſo habe das Kri⸗ 
Munchen e die Requifition des Kreis- und Stadtgerichts 

ünchen im obigen Sinne zu beantworten. 


Miszelle n. 

dus Breslau, vom 12. Maͤrz. Das heut erſchienene XI. Stuͤck 
lan mtsblattes der hieſigen Königl, Regierung enthält eine Be⸗ 
wir machung in Bezug auf das Ofenſetzen. Durch dieſelbe 
10 in Erinnerung gebracht, daß es zu Ausübung dieſes Ge⸗ 
Ks nicht genügt, Töpfermeiſter oder Ofenfabrikant zu fein, 
5 ern daß jeder, der Ofen ſetzen will, dazu einen Erlaubnißſchein 
Ing ei: Bau Beamten haben muß, welchen Schein die Baus 
Sep toren nur denjenigen ertheilen dürfen, die von ihnen gehörig 

ft worden find, — Nach einer Reſolution des hohen Justi 
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Minifterii find Actuarien (auch Auscultatoren) zur Aufnahme 
von Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht befugt. 
Befugniß zu dergleichen giebt nur das beſtandene Referendariats⸗ 
Examen. — Die Einſendung von Teſtamenten, welche Legate 
fuͤr milde Stiftungen enthalten, an das Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht, iſt fernerhin nicht noͤthig. f i 


Dresden. Durch die niedern Kornpreife und die Aufhe⸗ 
bung der Abgabe auf Roggen hat unſer Brod eine nach dem 
Preis verhältniß beiſpielloſe Größe erlangt. 


Aegyptiſche Blätter vom Anfang des Januars klagen über 
die für jenes Klima ungewöhnliche Kälte, obgleich das Ther⸗ 
mometer nie niedriger ſtand, als 6 Grad über Null (Reaumur). 
Sie melden ferner, daß heftige Stürme, von ungeheuren Re⸗ 
gengüſſen begleitet, auf dem Lande und in den Städten gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet hätten, und auch die im Hafen von 
Alexandrien liegenden Schiffe ſehr beſchädigt worden ſey n. 


Einen neuen Beweis von den Fortſchritten der Aufklärung 
liefert das Erſcheinen einer Chineſiſchen Monatsſchrift, welche 
ſich den Zweck ſetzt, die dünkelhaften Anſichten der Chineſen 
durch Belehrung über die Künſte, Wiſſenſchaſten und Staats⸗ 
Einrichtungen Europa's zu berichtigen. . 


Breslau, vom 12. März 1834. Am 10ten des Nach⸗ 
mittags iſt ein, allen Symptomen nach toller Pintſcherhund 
von der Nikolai⸗Vorſtadt, wo er viele Hunde gebiſſen (von 
vielen iſt es bereits erwieſen, und dieſe ſind auch ſchon getödtet) 
nach der Stadt hereingekommen, hat ſich auf dem Ringe 
zwiſchen den Jahrmarkks⸗Bauden herumgetrieben, wo er als 
toll erkannt und verfolgt worden iſt. Er hat feinen Lauf zum 
Sandthore hinaus genommen, und auf dieſer Tour wieder 
zwei Hunde gebiſſen. Auf dem Hinter⸗Dom iſt er in ein 
offenes Kellerlied hineingekrochen und iſt dort von einigen her 
Perſonen die ihm nachgelaufen find, erſchlagen worden, nach⸗ 
dem er noch zuvor einen Mann in den Finger gebiſſen hat. 

Dieſer Verletzte iſt ſogleich im Hoſpital Allerheiligen 
untergebracht worden. . 

Wie viel der Hund von den unzähligen aufſichtslos — 
gleich viel, ob in Begleitung ihrer nicht auf ſie Acht habenden 

erren, oder ohne dieſe — auf allen Straßen zu findenden 

unden gebiſſen haben möge, iſt natürlich nicht zu ermitteln 
möglich, und es bleibt daher nur übrig, alle Eigenthümer, 
deren Hunde an dieſem Tage auf den Straßen der bezeichneten 
Richtung geweſen ſind, oder geweſen ſeyn können, zu ſorg⸗ 
fältigſter Beachtung derſelben aufzufordern. 


FF 7 5 
Donnerſtag, den 13. März: Der Templer und die Jü⸗ 
i Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, * 

Walter Scott's Roman „Ivanhoe.“ Frei Hei 


von W. A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von Heinri 
Marſchner. q 


Entbindungs⸗ Anzeige. ES 
Die den 10. Pr r erfolgte Entbindung ſeiner Frau, 
Pauline, geb. Günther, von einem gefunden Knaben, 
zeigt entfernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an: 
Heinrichau, den 11. März 1834. TER 
der Aſſeſſor Mücke. 


A2 
. 


er. IR 


£ Entbindungs-Anzeige 
Die heut früh ſtattgefundene Entbindung meiner Frau, 
b. Lachmund, von einem gefunden Knaben, beehre ich 
mich, meinen auswärtigen Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Zduny, den 11. März 1834. 
Der Apotheker Weſſel. 
Entbindungs⸗ Anzeige f f 
Die geſtern Abend um 10 up erfolgte Entbindung meis 
ner Frau, von einem gefunden Mädchen, zeige ich Vervande 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an. f 
Breslau, den 12. März 1834. 
f Theodor Reimann. 
Entbindungs⸗Anzeige. ö 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geb Schmeidler, von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden anzuzeigen. 
Berlin, den 9. März 1834. 


„Wedding, 
a Königl. Fabriken⸗Kommiſſions⸗Rath. 
Freitag, den 14. März, das vierte Concert im Winter- 
Zirkel. Anfang 6 Uhr. 
Die Direction. 


Als Thierarzt empfiehlt nid: 


e a f f. 
approb. Kreis⸗Thierarzt, Kurſchmidt im 
Iſten Culraſſier⸗Regiment, 
Breslau, vor dem Schweidnitzer⸗Thor, 
Garten⸗Straße Nr. 16. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31, ſind zu haben: Lloyds Dictionary of 
the german and english languages. 2 Vol. 1827. f. 2 Nile. 
Valentini, Taſchenwörterbuch der ital. Sprache. 2 Bde. ſchön 

ebunden. 1833. Edpr. 3 Rthlr. f. 2 Rthlr. Paſſow, griech. 

Vörterbuch, neueſte Ausgabe, in elegant. Halbfrzb. 77, Rtlr. 
Lavaux, Dictionnaire frangais- allemand et allemand- 
frangais. 4 Vol. 8. &pr. 10 Rtlr. f. 4 Rtlr. Kraft, deutſch⸗ 
Latein. Lexicon. 2 Bde. 1820. den ar f. 5%, Rthir. 
Buffon, Oeuvres completes. 38 Vol. 8. mit allen Kupfer 
in Halbfranzbd. Ldpr. 62 Rthlr. f. 12 Rthlr. 

Verzeichniſſe in allen Fächern der Wiſſenſchaften gratis. 


Buͤcherverkauf. 


Beim Antiguar Horrwitz, Ring- und Oderſtraßen⸗Ecke 


(im ehemal. Graͤfl. von Sandretzkyſchen Haufe) iſt zu haben: 
Uaſere Zeit, oder geſchichtl. Ueberſicht der merkwürdig, Ereigniffe 
v. 1789 1830, 140 Hefte, nebſt Schluß⸗ und General⸗Regiſter. 
Mit 140 Bildniffen, in 36 eleg. Bon. neu, L. 23 ¼ Rtlr. für 
12 Rur. Heeren, vermiſchte hiſtor. Schriften, 3 Bde. 1821, 
Hfızbd. L. 6 Nelr. f. 3 ¼ Rilr. Wachsmuth, die altere Geſchichte 
der Römer, Halle 1819, L. 1 Rtlr. f. 1 Rtlr. Woltmann, 
Geſchichte d. Reformation in Deutſchland, 3 Bde. 1802, eleg. 
geb. L. 3 ½ Relr. f. 2 Nie. Ewald, der dreißigjaͤhrige Krieg, 
Berl. 1830, eleg. geb. L. 1¼ Rtlr. für 1 Rtlr. Henſel, topograph. 
Beſchreibung d. Stadt Hirſchbetg, 1797, gr. 8. Pppbd. L. 2 Rtlr. 
. % Rtlr. 

% 7 Bde. 1799, in eleg. Hfezbd. L. 11 Rtir, für 8 Relr. 
Die katholiſche Kirche Schleſiens 1826, eleg. geb. L. 1ù Nik, 


Grohmann, hiſtoriſch⸗biograph. Handwörterb. von 


f. 1 Nee Hoffmann, Plan von Breslau, neu, 1827, L. 2 Rtlr. 
f. % Relr. 


— Ber N * 
Bei dem Antiquar Böhm, Schmiedebrücke 28, zu haben: 


Becker's Erzaͤhlungen 


aus d. alten Weltgeſchichte, für die Jugend. 3 Bde., in eleg. 
Bande, neueſte Aufl. 1832; noch ganz neu, für 3 Rthlr. 
Schulz, Abendmahl. 1831, neueſte Aufl., für 1%, Rthlr. 


Knie, ſchleſ. Doͤrferverzeichniß, 


ganz neu noch, für 2 Rthlr. 


Bekanntmachung. 
Die Are e Ziegelei⸗Beſitzung zu Altſcheitnig, auf wel⸗ 
cher die Ziegel⸗Fabrikation gänzlich en worden, ſoll mit 
den darauf befindlichen Gebäuden nebſt Gartenland, einigem 
Acker und mehrerem theils höher liegenden, theils vertieften u. erſt 
noch urbar zu machenden Terrain, in ungefähr 7 Morgen 45 
QR. beſtehend, im Wege der öffentlichen Licitation verkauft 
werden. Hierzu ſteht auf Freitag den 21. Marz dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem 
Kaufluſtige ſich auf dem Fürſtenſaale einzufinden haben. Die 
Bedingungen können vom 8. März d. J. ab, bei dem Rath 
haus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Febr. 1834. ö 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 

— 4 ͤwüumWũ—ä—j—ĩ—́— . — -- — 


Bekanntmachung. 7 
Der Amtmann Körner zu Altheide hat feine frühere 
Abſicht dahin geändert, daß er anſtatt den Eiſenhammer, ver⸗ 
bunden mit einem Schmelzofen, Zaynhammer und Draht⸗ 
Fabrik, wie in der öffentlichen Bekanntmachung vom 16ten 
De ember 1833 geſagt worden iſt, auf ein Waſſerrad unter‘ 
ſchlächtig anzulegen, ieſe Gewerke jetzt auf fünf Wallen und 
fünf Waſſer⸗Rädern oberfchlächtig erbauen will. 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 25 
Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebrach 
und demnächſt nach $. 7, jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, erneuert a 1 
efordert, ſich dieferhalb binnen Acht Wochen präcluffielſcher 
ae im biefigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Proto 
koll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand we 4 
ter gehört, ſondern die landespolizelliche Conceſſton höhere 
Orts nachgeſucht werden wird. ” f 
Glatz, den gten März 1834. 
Königlich Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Auktion. „ uhr, 

Am 14. März c. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. leben 

ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, ve b. Haus- 
Effekten, ik ee het e und“ 
eräth, an den Meiſtbietenden verfleigert werden. nz. 
e Mannig, Auktions⸗Commiſſatius 


— 
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Beilage zu . 61 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 13. Marz 1884. 


Verkauf von Mehl und Kleie. 
Montag, den 21. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
werden in unferm Geſchäſtszimmer 
2 Scheffel / Metzen Weizenmehl, 
237 Sch el ½ Metzen Mengemehl und 
29 Scheffel 14 Metzen Kleie, 
Preußiſch Maaß, meiſtbſetend verkauft. ; 
ndem wir dies hiermit bekannt machen, bemerken wir 
vorläufig, daß der Meiſtbietende bis zum Eingange des höhern 
Orts zu ertheilenden Zuſchlags an fein Gebot gebunden bleibt, 
und ein Drittheil des Meiſtgebots im Termine entweder baar 
oder mit anderweitiger annehmbarer Sicherheit als Caution 
zu erlegen iſt. Die übrigen Bedingungen ſind bei uns ein⸗ 
zuſehen. Strehlen, den 9. März 1884. 
; Königl. Rent: Amt. 


Auktion. 
Die zum Nachlaß des verſtorbenen Rektor Herrn Carl 
Ludwig Jachmann gebörlaen Sachen, beftehend in Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeräihe, verfchiedenen 
werthvollen Kupferſtichen und Büchern, meiſt theologiſchen 
und philologiſchen Inhalts, werden 
Freitag den 4. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
in dem hieſigen Rectorhauſe öffentlich an den Meistbietenden 
ger Baarzahlung verſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen 
erden. 
Waldenburg, den 8. März 1834. 
Das Königliche Gericht der Städte Waldenburg und 
Gottesberg. 


Bekannt mach un g. 
Der Landwehrmann Gottlieb Sorelle, 38 Jahr alt, ge: 
bürtig aus Groß⸗Biadauſchke, wohnhaft zu Knfegnitz, Kreiſes 
tebnitz, ohne Gewerbe, iſt wegen wiederholter kleiner gemeiner 
Diebſtaͤhle, \ 
1) mit 40 Peitſchenhieben, 
2) acht Wochen Gefaͤngniß 
beſtraft, 

3) aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, zum Erwerb des 
Buͤrgerrechtes oder eines Grundſtuͤckes in den Königlichen 
Pieußiſchen Staaten, für unfähig erklaͤrt, und 
nach ausgeſtandener Strafe, in das Korrectionshaus zu 
Schweinitz, zur Detention bis zum Nachweife des ehr⸗ 

N lichen Erwerbes und der Beſſerung abgeführt worden, 
elches hiermit öffentlich bekannt gemacht wird. 2 
Trebnitz den 6. März 1834. 
— Boͤnigliches Land» und Stadt: Geriät. 
a „ Grofses Conceptpapier ,*, 
Yale Rtlr. pro Riefs, steht ehe Parthie zum 
erkauf für fremde Rechnun 
f in der Per Handlung . 


baldigen 


— . rade 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Auktions = Anzeige. 8 
Mittwoch den 19. März d. I. Nachmittags von 2 Uhr an, 
wird der Nachlaß des verſtorbenen Königlichen Polizei⸗In⸗ 
ſpektor Prieſer, beſtehend in Meubeln, Leinenzeug, Klei⸗ 
dern, Pferdezeug und Büchern, im Auktions⸗Zimmer des Kö⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 5 . . 
Breslau, den 12. März 1834. 5 
Behniſch, O.⸗L.⸗G.⸗ Sekretär, v. c. 
Auktions Anzeige. N 
Vom 17 ten d. M. früh um 2 Uhr an und fortgefeht, werde 
ich in der Dorotheen⸗Gaſſe hieſelbſt, Haus-Nr. 4, die öffent⸗ 
liche Verſteigerung eines Nachlaſſes, zu welchem ar goldne 
Taſſen, einige Tifch= Uhren, Betten, weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Hausgeräthe aller Art gehören, gegen 
gen 1 — Zahlung vornehmen, und lade Kaufluſtige dazu 
hiemit ein. 
Breslau, den 10. März 1834. c 
Der Auktions⸗Kommiſſarius Piere. 


Auktion eines Brandweinbrenn⸗Apparats. 

Am 19ten Maͤrz d. J., Vormittags 9 Uhr, wird 
auf dem Hinter-Dohm in der Scheitniger⸗Straße 
Nr. 22 1 kupferner Brenn⸗Topf mit Hut und Hahn, 
1 dpte. Schlange, beides 405 Pfd. ſchwer, der Keſſel 
enthält 531 Berl. Quart, 1 neue Kuͤhl⸗Tonne, 4 
Maiſch⸗ und mehrere andere Tonnen, 11 neue Eimer⸗ 
Faͤſſer, 1 Maſchine nebſt allen erforderlichen Breun⸗ 
Utenſilien, im brauchbaren Stande, gegen baare Zah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Anzeige. 
* Den 14ten d. M., Vormitt. von 9 Uhr an, werde 
ich, Ohlauer-Straße in Nr. 39, wegen Abreiſe, vers 
ſchiedene brauchbare reinliche Meubeln, ſo wie auch 


mancherlei Sachen zum Gebrauch verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine Wirthſchafterin, die fe Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
wünscht ein Unterkommen, auf dem Lande oder in der Stadt; 
desgleichen ein geſchicktes Kammermädchen. Auch empfehle 
ich mich den hohen Herrſchaflen mit guten Dienftboten, 

1 Verwittwete Reiche, i 

Oblauer⸗Straße Nr. 79, in 2 goldnen Löwen, 
im Hofe, 2 Stiegen, 

Bei dem Frelgute Nr. 2 zu Stabeiwis, Bresl. es Find 

die Kühe ſofort zu verpachten. rn 


++ Unterrichtsanzeige. 1... 
Aufforderungen veranlaſſen mich zu der Erklärung, daß 
von Oſtern an, einer beſtimmten Anzahl von Schülerin⸗ 
nen neben dem gründlich wiſſenſchaftlichen Unterrichte auch 
in den weiblichen Handarbeiten Unterricht ertheilt wird. Das 
Nähere täglich von 12 bis 2 Uhr bei . 
G. B. Bog, Schuhbrücke No. 12. 


Aecht und unaͤcht vergoldete Holz⸗Leiſten zu 
Bilder⸗ und Spiegel-Rahmen; 
geſtempelte Alkoholometer mit Temperatur, 
Bier⸗, Branntwein⸗, Lutter⸗, Eſſig⸗, Vitriol⸗ 
und Laugen⸗Waagen, Witterungs⸗„ Bade⸗ und 
as Maiſch⸗Thermometer; 
Barometer⸗ 
und Thermometer⸗Roͤhren, von J. C. Greiner senior 
a und Comp. in Berlin; 
Acht engliſches Reitzeug, 
Chabraken und dergl.; 
aͤchte Mailaͤnder ſeidene Herren-Huͤte; 
die feinſten vergoldeten Taſſen, 
mit und ohne Gemaͤlde; 
Beſtes emaillirtes Gleiwitzer eiſernes Koch- und Brat⸗ 
geſchirr mit dauerhafter Emaille, 
empfingen wiederum und verkaufen zum billigſten 
Preiſe: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
eee RAR ee 
Ausverkauf 
der Tuch⸗ und Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
Handlung 


1 des verſtorbenen Kaufm. Salinger Mannheimer 
am Ringe Nr. f. 
um bis Oſtern d. J. mit faͤmmtllchen Waarenvorraͤthen 
zu räumen, beſtehend in: 
couleuiten und ſchwarzen breiten und ſchmalen Seiden⸗ 5 
zeugen, Thibets, feinen und ordinairen Merino's, Da: 
maſt, Meubleszeugen, Shwals und Umſchlage⸗Tuͤchern, 
drgl. in Crep, Gaze und Hernans u. ſ. w. Ferner Tuch 1 
und Damentuche, Pantalon⸗Zeuge, Hals: und Taſchen⸗ 
tücher und Weſten, eine große Auswahl von Teppichen 
und Teppichzeugen u. ſ. w., werden ſolchelzu herabgeſetz⸗ 
ten Preifen verkauft. 


— . ̃ RER UT TR 


Eine fehr bequeme Maſchine, zum Freſen Rippen, iſt bil. 
lig zu verkaufen beim Tiſchler⸗ Meiſter Schmidt, Hinter: 
Däufer Nr. 6. 


UN 
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ada aan aaaaaaaas 
Zucht: Schaafvieh - Verkauf. 
100 Stück zur Zucht taugliche, einſchürige Mutter- 
ſchaafe, ingleichen eine Anzahl Sprungböcke, beider⸗ 3 
ſeits von feiner und großentheils ſehr feiner & 
Wollqualität, und auf FE Trift geweidet, ſtehen 0 
jetzt zur Anſicht in der Wolle, und zu preiswürdigem 
Kauf ohne Wolle, — und nach der Juni⸗Schur zur 
Abholung bereit auf dem 
Dominial⸗Gut Seiffersdorf 


bei Hirſchberg. 


Einige Wollproben des betreffenden Viehes kann die 
Expedition der Breslauer Zeitung nachweiſen. 
Den A ER TREE .-... 
FP 
Handels-Local- Verpachtung. 
4 In meinem Hauſe, auf dem 11 u hieſelbſt belegen, 
0 ein Geſchäfts⸗Lecale, welches ſich zum Weln⸗ 
ank, Schnittwaaren⸗, Galanterie⸗, Tuch: oder Ei⸗ 
ſenhandel vorzüglich eignet, unter der Bedingung 
vom 1. April 1834 ab zu vermiethen, daß der Miether 5 
keine Geſchafte weder in Colonial⸗Waaren noch Taback 7 
7 darin treiben darf; außer dieſen beiden Branchen aber 
jeden andern Erwerbzweig betreiben kann. — Zugleich 
wird bemerkt, daß die ſes Locale in zwei zuſammenhän⸗ 
f 
8 


A 


enden Plegen vorn heraus gelegen, und erforderlichen 
Fals mit zwei oder drei Kellern beſteht. 
Die nähern ſehr billigen Bedingungen können zu je⸗ 
der Zeit bei mir erfahren werden. 
Ratibor, den 7. März 1834. 
Joſeph Doms. 


6 N ,n 


c Saamen-Anzeige. & 

Die bereits vergriffen geweſenen Zwiebel⸗ und Welſchkrau.⸗ 
Saamen ſind wieder in beſter Güte angekommen, und empfehle 
demnach ferner meine ſämmtlichen 

Garten-, Gras-, Holz- und Blumen⸗ 

Saͤmereien, | 
nebft Bäumen und Sträuchern zu engliſchen Gärten, Obſt⸗ 
bäume und fruchttragende Sträucher, Weinſenker in vielen 
Sorten, Pfropfreiſer von den beſten Obſt⸗Sorten und auslän⸗ 
diſchen Holz⸗Arten, Staudengewächſe, worunter einige zwan⸗ 
ig Sorten Päonien, gefüllte Georginen, Spar elpflanzen, 
nemonen und Ranunkeln und vielen andern Garten⸗Artikeln, 
laut meinen gratis auszugebenden Preis⸗Verzeichniſſen, zur 
geneigten Beachtung. 
C. Chr. Monhaupt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 41 
Saamen⸗Niederlage zu Breslau, Ring Nr. 41, 
Eingang Albrechtsſtraße. 3 

Eine ſchnelle Gelegenheit geht ab nach Frankfurt a. d. O. 
es können daher ein Paar Perſonen mitfahren. Zu egen 
beim Lohnkutſcher Hadaſch, Schuhbrücke Nr. 38. 
14ten abzureiſen. - 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Kalk⸗Abgang zum Mauern, Weißen und Düngen, das 
roße Fuder für 2 Rthlr., bei mehrern Fudern billiger, Raps: 
uchen, den Ctnr. à 1 Rthlr., große Baumöl⸗Faſſer, ſehr ſtark 
im Holze, zu Träbern und Garten⸗Waſſer⸗Behältern, Del 
Abgang, zu Wagenſchmiere und Theeren der Planken, das 
Pfund 1 Sgr., in Fäßchen (ſchon gepackt) billiger. Grüne 
Seife in Fäßchen von % tel Gent. a 1 Rthlr., in /e Ctur à 


15 Sgr., empfehlen: 
Sgr., empf J. Cohn und Comp, 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


50 Schock EM Karpfen⸗Saamen und mehrere Schef⸗ 
fel Karpfen⸗Strich, fo wie 5 Hundert Schock Erlenpflan- 
zen, und eine Parthie Eichen⸗Bohlen, Eichen⸗Sch wellen und 
Schirr⸗Holz ſind bei dem Dominium Puditſch, 4 Meilen von 
Breslau, „ Meile von Prauskitz, billig zu verkaufen. 


Mahagoni-Holz, 
in Bohlen und Fournieren, empfehlen im Ganzen und 
im Einzelnen: 


L. Meyer und Comp. 
am Ringe zu den 7 Chur fuͤrſten. 


Die Haupt: Niederlage der Potsdamer Dampf⸗ 
Chocoladen empfiehlt ihr wohlſortirtes Lager der fein: 
ſten Vanillen⸗, feinſten Gewürz: und Geſundheits⸗Cho⸗ 
coladen zu den billigſten Fabrikpreiſen: 

L. Schleſinger, Büttner-Straße im 
goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Tabacks⸗ Offerte. 
Aus der Tabacksfabrik der Herren Sontag u. Comp. 
in Magdeburg, empfing neuerdings die ſo ſehr beliebten Sorten: 
Weſtindiſchen Canaſter No. 1, 20 Sgr. das Pfd. 


— — 


die ſich durch ihren Wohlgeruch 
haft auszeichnen. Bei Abnahme von 10 Pfund und darüber gebe 
ich den hoͤchſten Rabatt. 

M. Hoppe, 


A. 
Sandſtraße im Fellerſchen Haufe No. 12. 


Faden zahler 

von außerordent icher Vergrößerung, für Leinwand⸗Fabrikan⸗ 
en, gute Conſervationsg äſer und ſehr moderne Brillengeftelle 
Th. en Gattungen, ſchöne Reiß zeuge, elegante Barometer, 

hermometer, Badethermometer, Alkobolometer mit Tempe⸗ 
ratur und andere Inſtrumente find bei mir um billige Preiſe 
zu haben. Meine Baude iſt auf dem Naſchmarkte, dem Ge⸗ 
wölbe des Hrn. Doms gegenüber. 

A. Schleſinger, 
Verfertiger mathematiſcher und optiſcher 
Inſtrumente. 


2 Handlungs⸗Lehrlinge, 1 Lehr⸗ 


en ſogleich unterkommen durchs 
und Commiſſtons⸗Comtolr⸗ Kränzelmarkt Nr. 1. N 


Ein Handlungzdiener, 
ng zur Oeconomie, könn 
Ad reß⸗ 


Penſions⸗Offerte. 

Ein Univerſitäts⸗Lehrer wünſcht zu Oſtern einige Pen⸗ 
ſionaire in Koſt, Pflege, Aufſicht und Unterricht zu De 
Zu dem Gymnaftal: Unterricht in ſämmtlichen Rüden der 
Wiſſenſchaft würde der in neueren Sprachen hinzutreten, 
und beſonders der Zweck der vollkommenen Ausbildung in den 
drei Hauptſprachen, der Franzöſiſchen, Engliſchen und 
Italieniſchen durch ſtete mündliche Uebung erreicht werden. 
Für tüchtige Lehrer in der Muſik und dem Zeichnen würde an⸗ 
geiegentlichft geſorgt werden. Näheres Meſſergaſſe Nr. 2, 


eine Stiege hoch. 


Toilette des Dames et Messieurs. 
Haupt⸗Niederlage des A. Brichta aus Paris, 


offerirt: 5 
Parfümerien, Toilette: Seifen, Odeurs in allen Gerüchen, 
haarfärbende Pomaden, das genuine Macassar-Oel von 
A. Rowland, direkt aus London, pro 1 Rtlr., Bonne Eau 
und Baume de la Mecque gegen Zahnwehen, das Eau de 
Cologne von C. A. Zaneli Nr. 92, fener Aſſocié von 
Johann Maria Farina aus Cöln, m ächt Londoner, 
das engliſche Pfund 18 Sgr., Berliner Windſor⸗ und Palmen⸗ 
ſeife à 9 Sgr., pr. Dutzend, Transparente à 18 Sgr., Waſ⸗ 
fer gegen Sommerflecken a 6 Ggr., Chocoladen in allen Prei⸗ 
fen von 10 bis 25 Sgr. pr. Pfd., in bekannter Güte und Aus⸗ 
wahl, fo wie feine Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife à 10 Sgr. 
pr. Pfund. 
Die Haupt⸗Niederlage des A. Brichta 
aus Paris, 
in Breslau Nr. 3, Hintermarkt, im Gewölbe. 
P. 8. Meine Waaren werden nirgends in Commiſſion 
ee und find daher nur acht bei mir zu haben, auch habe 
ch dieſen Markt in keiner Bude feil. — 


Ein Frauenzimmer von Ein Familie, der franzöſiſchen 
Sprache und nöthigen Schul⸗Wiſſenſchaſten vollkommen mäch⸗ 
tig, wünſcht bei einem oder zwei Eleven auf dem Lande 
placirt zu werden. Im Fall ſie einer gütigen freundſchaft⸗ 
lichen Behandlung entgegen ſehen dürfte, würde fie einem 
ſolchen Wirkungskreiſe im ar A Plichtgefühle fich 
widmen, und deshalb auf allen Gehalt Verzicht thun. Nähere 
Nachricht hierüber ertheilt der Senſor Gerhard. 


Herabge'egte Roßhaar⸗Preiſe. 

Da ich jetzt im Stande bin, den geehrten Abnehmern von 
Roßhaaren, ſolche noch 0 als r und in bisheriger 
Güte abzulaſſen, fo erlaube ich mir hiermit, dieſelben darauf 
aufmerkſam zu machen, unter Verſicherung reellſt r Bedienung. 

Breslau, den 10. März 1834. — 

— M. Manaſſe. 


— — — — 
0,000 Stück gut gebrannte Mauerziegeln ſtehen zum 
Berta, bei dem Dominium Grüneiche an der Or bei vits⸗ 
lau. Kaufluſtige haben ſich an den daſigen Wirthſchafts⸗ 
Beamten zu wenden. 
Malzbonbons für Bruſtkranke und leidende em⸗ 
pfiehlt 2 C. Birkner, Reuf e 
Schnelle Reife: Gelegenheit nach Berlin ſſt den töten oder 
as Meinide, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrückeche 


Nr. 1. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

250 zur Zucht geeignete Mutter⸗Schaafe ſtehen auf mei⸗ 
nen Laaſaner Gütern zum Verkauf, und crtheile ich ſelbſt der: 
über die nähere Auskunft: i 

Laaſan bei Schweidnitz, den 10. März 1834. 

- Graf Burghauß. 


Tin Tandwirſh wünſcht fein in Breslau belegenes Haus, 
gegen eine Landwirthſchaft zu vertauſchen, die dies fälligen An⸗ 
gebote wird das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comtoir (Selbſtbe⸗ 
ſorgungen unter dem Zeichen S.) am Hintermarkt Nr. 1, ent⸗ 
gegennehmen. 

Ein Lehrling, möglichft nicht von hier, wird in eine hi 
Specerei⸗Handlung geſucht. Näheres Nikolai⸗Straße Nr. 33. 


Eine perfekte Wirthſchafterin, 
die die Kochkunſt gründlich verſteht, wünſcht in einer groben 
ſtädtiſchen oder ländlichen Oekonomie ein anderweſtes Unter: 
kommen durch das Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir, 
Hintermarkt Nr. 1. 5 a 


. Zu ſehr billigen Preiſen 
ſind buntwollne, auch weiß baumwollne Gardinen⸗Frangen, 
in geſchmackvollen Muſtern zu haben, bei . N 
a J. J. Schneider, 


am Fiſchmarkt. 
Baruch Mendel Stoller in Militſch 


empfiehlt ſich hiermit zur Annahme von allen Arten Bleichwaaren, 
als Leimbt, Tiſchzeuge, Handtücher, Garn, Zwirn c. — Er 
wird dieſe Gegenſtaͤnde der bekannten Bleichbeſorgungs⸗Anſtalt des 
Herrn F. W. Beer in Hirſchberg übergeben, und kann daher den 
reſp. Eigenthuͤmein die ſchoͤnſte Bleiche und moͤglichſt billigſte Preiſe 
mit Beſtimmtheit verſichern. 

7775 Zucht -Schaafe zu Haltauf bei Mänſterberg find 

auft. 


ver 


Den 16ten oder 17ten d. M. geht eine bequeme Reiſegele⸗ 
enheit über Görlitz nach Dresden, und können noch einige 
erſonen billig mitfahren. Zu erfragen: Reuſche⸗ Straße 

Nr. 38, im Eckgewölbe. 

Am 8. März iſt ein braun: und weißgefleckter Hühnerhund 
mit einem grünen Halsbande mit Namen und Hausnummer 
abhanden gekommen. Wer denſelben Matthias⸗Straße Nr. 60 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Für einen, auch zwei ſolfde Herren ift: Oder⸗Vorſſtadt, 
Mehl⸗Gaſſe Nr. 33, ein äußerſt freundliches, anſtändig mö- 
blirtes Zimmer für billigen Preis zu vermiethen, und bevorſte⸗ 
hende Oſtern zu beziehen. Das Nähere eben daſelbſt par terre 
Iinks zu erfragen. 


Auf dem Hinter⸗Dom in der Graͤupner⸗Gaſſe Nro. 8, 
* Hoffnung, find Wohnungen zu vermiethen, nebſt Garten: 
8 Das Nähere iſt beim Coffetier Bode daſelbſt 

ren. 


Zu vermiethen und gleich zu beziehen find 3 ſchöne Stuben 
und eine Alkope, für einzelne Herren. Das Nähere im Kürſch⸗ 
ner⸗Laden, Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32. 


Angekommene Fremde. 
Den 12ten März. Weiße Adler. Hr. Graf v. Szembeck 
a. Krakau. — Die Kaufleute: Hr. Dechow a. Stettin. Hr. Gieſe 
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a. Magbeburg. Hr. Hillman u. Hr. Lehrer Zoche g. Tſcherbeneg. 
Rautenkranz. Hr. Oekonom v. Angern a. Ogerſchüg. — Herr 
Kaufm. Guttmann à. Ratidor. — Blaue Hir ſch. Hr. Stadt: 
Sekretair Hellmich a. Liegnitz. — Gold. Baum. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Rhediger a. Strieſe. — Im deutſchen Haufe. Hr. Handels⸗ 
mann Brofy a. Aachen. — Hr. Regier. Sekretair Gall a. Erfurt. 
In den 2 goldnen Löwen. Hr. Negotiant Tatel a, Ziegenhals. 
Hr. Kaufm. Streit a. Oppeln. — Im goldn. Schwert. Die 
Kaufleute: Hr. Mendel a. Liegnitz. Hr. Scholler a. Elberfeld. Hr. 
Engmann a. Grünberg. — Die Maſchinenbauer: Hr. Major. Hr. 
Covay. Hr. Tandy. Sr. Shaw a. London. — In 3 Bergen. 
Die Kaufleute: Hr. Meer a. Creſeld. Hr. Gerb a, Berlin. — In 
der goldn. Gans. Hr. Kammerherr Baron v. Hohberg a. Praus⸗ 
nit. — Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Weiß a. Koſel. — 
Im goldnen Hirſchel. Die Kaufleute: Hr. Sachs a. Sohrau. 
Hr. Sternberg u. Hr. Windmüller a. Pleſchen. — Fechtſchule. 
Die Kaufleute: Hr. Chariner a. Liſſa. Hr. Haskel a. Kempen. 
Privat⸗Logis. Oderſtr. 17. Hr. Rösler a. Militſch. — 
tnigerſtr. 1. Hr, Regiſtrator Konrad a. Winzig. 


Wechsel-, Geld- und Rffecten- Course in Brealeu 
vom 12. März 1884. 


Preuss. Courant. 


Weechsel- Gourte. 


Briefe. Geld. 

Amsterdam in Cour. + | Mon. — 141 ½ 
Ditto „ . * * . . * 4 W. zu — 
CW 2 Mon. 1511½2 — 
London für 1 Ff. Sterl. | 8 Mon. [8 25½2? — 
Paris für 800 Fr e Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista | 103°, — 
Ditto 3 Zehl. ] 102% — 
Augsburg „2 Mon. 103% — 
Wien in 20 Xr.. . . | & Vista — — 
Ditto . * . * > * „ 2 Mon. 104 32 —— 

Berlin int — 99° 
I er er 2 Mon. — 99 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten . 0 2 * 96% — 
Kaiserl. Ducaten 3 96 2 
Priedrichsd’'or » : +: 1136 — 
Louisd or „ 11352 — 
Polin. Courant * * v.rg. * . * 10112 Rn 
Wiener Einl.-Scheine . „ . » 4274 — 
Effecten-Gourse. * 

Staats- Schuld- Scheine 4 98 — 
Preuss. Engl. Anleihke 5 — — 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — = 
Schandl. Präm. Scheine A50R. — — 55 
Breslauer Stadt- Obligationen dj -—- 104 
Ditto Gerechtigkeit dito 4½ 88 0 | — 
Or. Herz. Posener Pfandbr. . 4 10211. 
Schles, Pfandbr. von 1000 Atlr. 4106 | — 
Ditto ditto— 500 — | 4 106% — 
Disconto, F — 5 er. 


